
IM NAMEN DES VOLKES 

Das Landgericht ~Ürn6er~-~ür th ;  3. Zivilkammer, erlässt durch den Vorsitzenden Richter am 
Landgericht Rottmm, denRichter am Landgericht Husernann und denRichter am 
Landgericht Soldner 

in Sachen 



E n d u r t e i l :  



T a t b e s t a n d :  

Die Parteien streiten um kartell- und lauterkeitsrechtliche Unterlassungsansprüche des 

Klägers. 

Der Kläger ist ein gemeinnütziger Verein. Er betreibt im Stadtgebiet - eine 

Musikschule, die derzeit Ca. 250 Schüler betreut. Die Schulungsräume des Klägers sin4,darauf 

ausgelegt, bis zu 650 Schüler zu unterrichten.  er' Kläger fmanzied sich ausschließlich über 

private Spendengelder und die von den Schülern gezahlten Honorare. Öffentliche 

Fördermittel, die vom Freistaat Bayern ab 1992 gezahlt wurden, erhält der Kläger seit 1999 

nicht mehr. Um dies ih kompensieren, musste der Kläger seine Gebühren erhöhen. Im 

I gleichen Zeitraum kam es zu einem Rückgang der Schülerzahl, die 1999 noch ,500 und 2001 

noch 378 betragen hatte, in den Folgejahren aber auf 300 (2006) und zuletzt auf 254 (2008) , 

fiel. 

I 
I 

Die beklagte ~ t a d t  bietet in Form eines kommunalen Eiginbetriebs ebenfalls 

Dienstleistungen einer Musikschule an. Aufgabenstellung, Organisation und Finanzierung der 

Musikschule sind in einer "Satzung für die Städtische Musikschule vom 
. ,  

02.02.1999 geregelt. Derzeit werden in der Musikschule der Beklagten Ca. 1050 Schüler I 

unterrichtet, weitere Ca. 200 Interessenten konnten bislang nicht aufgenommen werden und 

befinden sich auf einer Warteliste. 
I 

Die Beklagte finanziert ihre Musikschule teilweise über Gebühren, die sie aufgrund einer 

Gebührensatzung 01.09.2005 erhebt. Diese sieht unter 5 3 (1) Nr. 1-3 die. folgenden 

Grundgebühren vor: 



5 3 Gebührenhöhe 

(1) Die Gebühren betragen für 

1. Grundfacher 
Musikalische Früherziehung 
Musikalische Grundausbildung 
Elementarspielkreis 
(Gruppen ab 6 Kinder) 
45 Minuten € 193,20 (mtl. € 16,lO) 

2. Instrumental- und Vokalfacha 

J a) Gruppenunterricht 
vier und mehr Schülerlinnen 
45 Minuten € 289,20 (mtl. f 24,lO) 
60 Minuten € 385,20 (mtl. € 32,lO) 

' drei SchÜler/imen 
45 Minuten € 337,20 (mtl. € 28,lO) 
60 Minuten € 450,OO (mtl. € 37,50) 
zwei S chülerlinnen 
45 Minuten € 441,6Q (mtl. € 36,80) ' 

b) Einzelunterricht 
30 -Minuten € 564,OO (mtl. € 47,OO) 
45 Minuten € 768,OO (mtl. £ 64,OO) . 

C) Studienvorbereitende Ausbildung € 768,OO (mtl. € 64,OO) 
(Haupt- und Nebenfach je 
45 Min. Einzelunterricht, 
Theoriefach und Ensemble je 45 Min.) 

d) ' Instmentalunterricht nach der Suniki-Methode 
1 ./2. Jahr: 20. Min. Einzelunterricht, 
'zusätzlich 45 Min. Gruppenunterricht € 480,OO (mtl. € 40,OO) 
3 ./4. Jahr: 30 Min. Einzelunterricht, 

L 

zusätzlich 45 Min. Gruppenunterricht € 672,OO (mtl. € 56,OO) 

3. Ensembles, Kammermusik, 
Spielkreise, Bands, Orchester, 

€ 98,40 (rntl. € 8,20) Chöre, theoretische Fächer 

Bei Erwachsenen im Alter über 25 Jahren erhebt die Beklagte einen Zuschlag auf die 

Grundgebühren, der in den ersten drei Unterrichtsjahren 30%, im vierten Jahr 50% und ab 

dem fünften Jahr 70% beträgt (8 3 (1) Nr. 7). 8 7 der. ~ebührensatzun~ schließlich sieht 

Ermäßigungstatbestände, insbesondere für Geschwisterkinder (Abs. 1) und einkommens; 

schwache Schüler (Abs. 3) vor. - Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die von der 
f 

Beklagten vorgelegte Gebührensatzung (Anlage B2) Bezug genommen. 



Das Gebührenaufkommen beträgt jährlich etwa 532.000,OO EUR und deckt die Kosten des 

Musikschulbetriebs zu Ca. 48 %. Daneben erhält die Beklagte vom Freistaat Bayern 

Fördergelder, über die weitere 9% der Kosten der Musikschule gedeckt sind. Soweit die 

Kosten nicht durch Gebühreneinnahmen und Fördergelder zu bestreiten sind, verwendet die 

Beklagte allgemeine Haushaltsmittel, die ihr in Form von Steuereinnahmen zufließen. 

Jährlich sind dies etwa 573.000,OO EUR. 

Der Kläger trägt vor, die Musikschule der Beklagten würde vergleichbare Leistungen 

wesentlich billiger anbieten, als er selbst. So müsse der Kläger, -um kostendeckend zu 

arbeiten, seinen Schülern für 

musikalische Früherziehung, 
Grundausbildung in Gruppen (45 Minuten) 336,OO EUR 

Ausbildung in den Hauptfächern, 
Unterricht in 2er oder 3er Gruppen (45 Minuten) 828,OO EUR 

oder die Ausbildung im Ensemble 180,OO EUR 

im Jahr berechnen. Damit lägen die Gebührensätze des Klägers um mehr als 40% über denen 

der Beklagten. Durch diese Preisunterbietung, die der Beklagten nur aufgrund einer massiven 
I 

Subventionierung aus Steuermitteln möglich sei, sei der Fortbestand der Musikschule des 

Klägers ernsthaft gefährdet. , 

Der Kläger ist der Ansicht, die Beklagte verstoße durch die Preisunterbietungen sowohl gegen 

5 20 Abs. 4 GWB, als auch gegen 5 4 Nr. 10 UWG. Die Anwendbarkeit dieser Vorschriften 

sei nicht kleine schon deshalb ausgeschlossen, - - -  weil die Beklagte eine Körperschaft des 

öffentlichen Rechts ist und die Musikschule als einen sog. "Regiebetrieb" führt. Für das 

Kartellrecht ergebe sich dies ohne weiteres aus 6 130 GWB, welcher die Geltung des 

Kartellrechts gerade auch fur Unternehmen, die von der öffentlichen Hand betrieben werden, 

anordne. Im Übrigen sei maßgeblich, dass die Beklagte sich mit ihrer Musikschule aktiv am 

Wettbewerb beteilige und damit in Konkurrenz u.a. zuin Kläger getreten sei. Damit müsse sie 

sich aber auch an den insoweit geltenden wettbewerbsrechtlichen Maßstäben messen lassen. 

, Weiterhin sei die Beklagte gegenüber dem Kläger auf dem räumlich und sachlich relevanten 
' 

Markt ein Mitbewerber mit überragender Marktmacht, da sie in Gestalt der ihr zur Verfügung 

stehenden Haushaltsmittel über weit überlegene Resourcen verfüge. Diese Resourcen setze sie 

gezielt dazu ein, um ihre Dienstleistungen unter den eigenen Selbstkosten anzubieten, wobei 




































